
        
            
                
            
        

    Matthias Schopp
Schwarzwald Süd

60 ausgewählte Touren zwischen Freiburg und Basel 
[image: Feldsee]
Morgenstimmung am Feldsee.



Vorwort
Seit Jahrzehnten steht der Schwarzwald wie kaum eine andere Region im deutschen Mittelgebirgsraum für seinen Überfluss an Freizeitmöglichkeiten. Die breite Palette der Aktivitäten im Bereich Natursport nimmt darunter eine herausragende Stellung ein. Egal ob man auf Skiern, mit dem Fahrrad oder zu Fuß unterwegs ist: Der Südwesten von Baden-Württemberg wird Outdoorfans begeistern.

Vorliegender Tourenführer erschließt den südlichen Schwarzwald in 60 Routenvorschlägen und greift das bestehende Konzept von Bernhard Pollmann auf, der diesen Wanderführer über viele Jahre betreut und zum Standardwerk der Wanderliteratur über den Schwarzwald gemacht hat. Die Routen führen Sie zu den schönsten Plätzen, die unsere Region zu bieten hat: Aussichtsreiche Gipfel, klare Bergseen, rauschende Wasserfälle – der Schwarzwald ist reich an erkundenswerten Zielen. Die Touren selbst sind dabei bewusst so gewählt, dass Sie aus einem vielfältigen Angebot auswählen können: Vom lockeren Spaziergang bis hin zur fordernden Bergtour bietet dieser Führer für jedes Interesse und jeden konditionellen Anspruch die passende Wanderung. Alle Tourenvorschläge orientieren sich am hervorragenden Wegenetz des Schwarzwaldvereins, auch, um den Anforderungen für den Naturschutz gerecht zu werden. Die Schönheit unserer Landschaft zu erleben und zu bewahren, bleibt vorrangigstes Ziel.

Für Ihren Aufenthalt im Schwarzwald wünsche ich Ihnen intensive und spannende Eindrücke, vor allem aber eine gleichsam erholsame wie unfallfreie Zeit mit vielen positiven Erlebnissen.



Kirchzarten, im Frühjahr 2023


Matthias Schopp



[image: Blauen]
Auf dem Gipfel des Blauen (Tour 37 und 38). 


Top-Touren
Der Schwarzwald bietet einen Überfluss an attraktiven Wanderzielen. Die schönsten darunter auszuwählen ist insofern herausfordernd, da viele unterschiedliche Faktoren zur Bewertung einer Tour herangezogen werden können. Dazu zählen etwa das Wetter, die Wegbeschaffenheit, die Tagesform und nicht zuletzt der persönliche Geschmack eines jeden einzelnen. 

Einige Ziele stechen jedoch aus der Fülle an Tourenmöglichkeiten heraus. Sie führen zu den schönsten Aussichtsplätzen, darunter zum Belchen, auf den Hinterwaldkopf und das Herzogenhorn, überzeugen durch attraktive Wege wie die Touren in den Schluchten oder am Kaiserstuhl, oder kombinieren all dies mit sehenswerten Ausflugszielen wie Badeseen, Kirchen oder Aussichtstürmen. Die folgende Auswahl steht exemplarisch für die Vielfalt an reizvollen Wanderungen.




Kaiserstuhl

Mit seinen sonnigen Reblagen versprüht das kleine Vulkangebirge im Oberrheinischen Tiefland mediterranes Flair (Tour 1).




Lindenberg

Hier findet man prunkvolle Klosteranlagen und pittoreske Kapellen in zauberhafter Schwarzwaldlandschaft (Tour 3).





Hinterwaldkopf

Der Hausberg über dem Dreisamtal öffnet ein herausragendes Panorama ins weite Rund (Tour 10).




Weißtannenhöhe

Fahrenberg und Ravennaschlucht vereinen traumhafte Fernblicke mit attraktiven Wanderpfaden (Tour 13).




Feldberg

Der lange Weg von Hinterzarten ist ein abwechslungsreicher Zugang zum höchsten Schwarzwaldberg (Tour 24).




Belchen

Der ideale Aussichtsberg schlechthin, die reizvollsten Zugänge verlaufen auf der Südseite (Touren 32 und 33).




Herzogenhorn

In Kombination mit den Spießhörnen gestaltet sich der Zustieg aus dem Menzenschwander Tal landschaftlich großartig (Tour 47).




Hornbergbecken

Glanzpunkte im Hotzenwald sind die Ödlandkapelle und der Gugelturm, die besten Fernblicke eröffnet das Hornbergbecken (Tour 52).




Lehenkopf

Aussichtsturm, Alpenpanorama und ein Badesee bedeuten tolle Erlebnisse im Hotzenwald (Tour 55).




Drei Schluchten

Wutach-, Gauchach- und Engeschlucht werden auf schmalen Felssimsen durchquert (Tour 60).
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Mit seinen sonnigen Reblagen versprüht das kleine Vulkangebirge im Oberrheinischen Tiefland mediterranes Flair (Tour 1).
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Hier findet man prunkvolle Klosteranlagen und pittoreske Kapellen in zauberhafter Schwarzwaldlandschaft 
(Tour 3).
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Der Hausberg über dem Dreisamtal öffnet ein herausragendes Panorama ins weite Rund (Tour 10).
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Fahrenberg und Ravennaschlucht vereinen traumhafte Fernblicke mit attraktiven Wanderpfaden (Tour 13).
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Der lange Weg von Hinterzarten ist ein abwechslungsreicher Zugang zum höchsten Schwarzwaldberg (Tour 24).
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Der ideale Aussichtsberg schlechthin, die reizvollsten Zugänge verlaufen auf der Südseite (Touren 32 und 33).
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In Kombination mit den Spießhörnen gestaltet sich der Zustieg aus dem Menzenschwander Tal landschaftlich großartig (Tour 47).
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Glanzpunkte im Hotzenwald sind die Ödlandkapelle und der Gugelturm, die besten Fernblicke eröffnet das Hornbergbecken (Tour 52).
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Aussichtsturm, Alpenpanorama und ein Badesee bedeuten tolle Erlebnisse im Hotzenwald (Tour 55).
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Wutach-, Gauchach- und Engeschlucht werden auf schmalen Felssimsen durchquert (Tour 60).[image: Drei Schluchten]
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Der Südschwarzwald


[image: Bernauer Hochtal]
Unter dem Herzogenhorn weitet sich das Bernauer Hochtal (Touren 46 und 47).
[image: Rötenbachschlucht]
Kleine Wasserfälle prägen den Aufstieg in der Rötenbachschlucht (Tour 59).

Die Wanderregion
Der Schwarzwald erstreckt sich im Südwesten von Baden-Württemberg östlich des Oberrheins zwischen dem Kraichgau und dem Hochrhein an der Grenze zur Schweiz. 


Die sonnenverwöhnte Landschaft ist eine Erholungs- und Ferienregion der Superlative: Es ist das größte und höchste aller deutschen Mittelgebirge mit dem Feldberg als Kulminationspunkt außerhalb der Alpen. Neben ihm überragen noch das Herzogenhorn und der Belchen die Marke von 1400 m. Diese und weitere hohe Berge findet man im Südschwarzwald, zwischen Freiburg und Basel im Dreiländereck.


Der Jahrhunderte alten Tradition der Bergbauernwirtschaft verdanken wir, dass die höchsten Lagen heute waldfrei sind und sich uns Gästen dadurch traumhafte Panoramablicke eröffnen. Gleichwohl ist es der dichte Waldpelz des Gebirges, den man mit der idealtypischen Schwarzwälder Landschaft in Verbindung bringt. In der Tat verleiht die weit verbreitete Fichte der Region ihre farblich düstere Erscheinung. Für den Namen »Schwarzwald« sind diese Nadelbäume jedoch nicht verantwortlich. »Silva Nigra« nannten die Römer die rechtsrheinischen für sie undurchdringlichen Wälder – »Schwarzer Wald«. Er bietet bis heute einer Vielzahl an Pflanzen und Tieren eine Heimat, darunter besonders schützenswerten Arten wie dem Auerwild.


Während der Eiszeit wurden die Granit- und Gneiskuppen im Südschwarzwald von mächtigen Gletschern bearbeitet. Sie haben reichlich Spuren hinterlassen und schufen gemeinsam mit den Flüssen ein weiteres Charakteristikum: Klare Gebirgsseen und tief ausgeformte Täler. Flüsse haben steilwandige Schluchten in den Fels geschnitten oder rauschen als Wasserfall lautstark in ausgewaschene Gumpen. Dieses Idyll ist unsere Tourenregion.


Für alle, die hier leben bietet der Schwarzwald ein perfektes Naherholungsgebiet, wo man das ganze Jahr hindurch sportlich aktiv sein kann. Dabei sind die Wälder und Berge vor den Toren von Freiburg und Basel bei Einheimischen wie bei Urlaubsgästen gleichermaßen beliebt, wartet die Region doch mit einer ganzen Palette an Freizeitmöglichkeiten auf. Neben Vergnügungsparks (Europapark, Steinwasenpark) existiert eine Fülle an Hochseilgärten, Museen und Besucherbergwerken (u.a. Schauinsland, Finstergrund, Münstertal). 


Outdooraktivitäten gehören für viele Gäste zum Programm. Im Sommer locken die Badeseen zum Schwimmen, Segeln und Paddeln. Im Winter steht eine breite Sportinfrastruktur in den Bereichen Ski alpin, Ski nordisch und (Schneeschuh-)Wandern zur Verfügung.


Von allen Freizeitangeboten im Outdoorbereich sticht das Wandern besonders hervor. Alle namhaften Gipfel sind durch gut beschilderte Wege erschlossen. Pfade, teils auch gesicherte Steiganlagen, führen durch Schluchten und Gebirgstäler zu sehenswerten Wasserfällen und Kaskaden. Für die Beschilderung und Pflege des Wegenetzes ist der Schwarzwaldverein verantwortlich. Es ist die Arbeit von all jenen Ehrenamtlichen, die uns die Orientierung erleichtert und den Schwarzwald zu erwandern erst ermöglicht.


Was die Wanderregion besonders auszeichnet, sind neben dem Reichtum an ganzjährig erreichbaren Zielen, die im Vergleich zum Hochgebirge eher moderaten Schwierigkeiten, mit denen man konfrontiert wird. Das Mittelgebirgsrelief eignet sich daher hervorragend für den Einstieg in den Wandersport. Dabei helfen, neben einigen Seilbahnen und Liftanlagen, die mit Pkw und ÖPNV anfahrbaren, hoch gelegenen Ausgangspunkte. Wer eine größere Herausforderung sucht, kann zwischen Oberrhein und Hochschwarzwald auch kräftige Steigungen erwandern und auf dem einen oder anderen Pfadabschnitt seine Trittsicherheit trainieren. Letztlich wird jeder auf seine Kosten kommen. Mit etwas Fantasie lassen sich immer neue, lohnende Routen zusammenkomponieren, sodass keine Langeweile aufkommen wird. 


Die 60 Tourenvorschläge in diesem E-Book verstehen sich als Anregung, die attraktivsten Wanderziele im südlichen Schwarzwald zu entdecken. Weiterhin möchte es alle dazu ermuntern, die Schönheit der Landschaft im Südwesten zu erleben und zu erhalten.


[image: Schwarzahalden]
Pfadabschnitt in den Schwarzahalden (Tour 56).
[image: Höllbachmündung]
Höllbachmündung in die Alb (Tour 54).

Fernwanderwege im südlichen Schwarzwald
Der südliche Schwarzwald ist von etlichen Fernwanderwegen, Themenwegen und Genießerpfaden durchzogen. Die Wichtigsten sind:



	Westweg:Der älteste, längste und anspruchsvollste der drei in NordSüd-Richtung verlaufenden Fernwanderwege verbindet auf 285 km Pforzheim und Basel. Im Südschwarzwald kann man von Titisee aus zwischen West- und Ostvariante wählen. Die westliche (Haupt-)Route führt über Feldberg, Belchen und Blauen; die Ostroute erklimmt Herzogenhorn, Blößling und Hochkopf (Wegzeichen: Rote Raute auf weißem Grund; Zeitbedarf: 10– 15 Tage).


	Mittelweg:230 km Wegstrecke zählt die Verbindung von Pforzheim nach Waldshut. Bei Lenzkirch teilt sich der Mittelweg in eine West- und eine Ostvariante (Wegzeichen: Rote Raute mit weißem Strich auf weißem Grund; Zeitbedarf: 8– 12 Tage).


	Querweg Freiburg – Bodensee: Einmal quer über den Schwarzwald führt die Route in 180 km aus dem Breisgau an den Bodensee (Wegzeichen: Weiß-rote Raute auf gelbem Grund; Zeitbedarf: 7– 8 Tage).


	Schluchtensteig: Der Prädikatswanderweg erschließt auf 119 km neben der Wutachschlucht auch andere sehenswerte Felstäler wie jenes der Wehra (Wegzeichen: Grün-weiße Raute mit stilisiertem S auf weißem Grund; Zeitbedarf: 5– 6 Tage).


	Albsteig Schwarzwald: Entlang der Alb führt die Route auf 63 km von Albbruck zum Feldbergpass. Ab Sankt Blasien stehen eine West- und 
eine Ostvariante zur Wahl (Wegzeichen: Grün-weiße Raute mit blauem Alb-Signet auf weißem Grund; Zeitbedarf: 3– 4 Tage).


	Hotzenwald-Querweg:Zwischen Schopfheim und Waldshut führt die Route auf 46 km über die sonnenverwöhnte Schwarzwald-Südabdachung (Wegzeichen: schwarz-weiße Raute auf gelbem Grund; Zeitbedarf: 2 Tage).



Forstwirtschaft
Das Waldgewerbe ist die traditionelle Form der Landnutzung im Schwarzwald. Aufgrund des hochmittelalterlichen Klimaoptimums kam es zu einer rasanten Zunahme der Bevölkerung, ein erheblicher Siedlungsdruck war die Folge. Die Menschen mussten dorthin ausweichen, wo das Land noch nicht besetzt war: Es kam zur Rodungskolonisation der Mittelgebirge. In den folgenden Jahrhunderten entwickelten sich traditionelle Waldgewerbe wie jene der Köhler, Flößer, Glasmacher und später Uhrmacher. Im 19 Jh. war das Waldkleid beinahe gänzlich verschwunden, umfangreiche Aufforstungsmaßnahmen schlossen sich an. Man entschied sich damals für die schnell wachsende Fichte, die der Region heute ihr typisches Bild verleiht, jedoch als Flachwurzler sowohl Dürre als auch Stürmen, beides durch Klimaveränderungen verstärkt, wenig entgegen zu setzen hat. Durch den Borkenkäfer verliert der Wald weiter an Substanz, ganze Landstriche werden gegenwärtig abgeholzt.


Diese Entwicklung hat auch Auswirkungen auf das Wandern. Der Schwarzwald ist von einem dichten Netz aus Forstwegen durchzogen, denen etliche, offizielle Wanderwege folgen. Das mag manchmal etwas eintönig sein, aber es bringt auch Vorteile mit sich, denn man ist schnell und sicher unterwegs, und man kann den von steilen Gebirgspfaden strapazierten Gelenken eine Erholung gönnen.


Hin und wieder wird man auf Arbeiten im Wald stoßen (Baumfällungen, Wegebau etc.), was eine Sperrung des geplanten Wanderabschnitts zur Folge hat. Nicht immer ist eine Umleitung ausgeschildert. 


Ebenso können Teile der Route durch umgestürzte Bäume blockiert sein, insbesondere zu einem frühen Zeitpunkt der Wandersaison. Die Mitnahme einer Karte (digital oder in Papierform) ist daher dringend anzuraten, um vor Ort alternative Wege zu finden. Nähere Information erhalten Sie im Kapitel »Karten und Orientierung«.


[image: Auerwild]
Das Auerwild verkörpert die schützenswerte Natur im Schwarzwald.
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Waldkirch – Thomashütte – Kandel
Gehzeit 6.30 h
[image: ][image: ]
Auf den König im Mittleren Schwarzwald
Die Orgelstadt Waldkirch, am Ausgang des Elztals ins Oberrheinische Tiefland gelegen, wird um fast 1000 Meter vom Kandel überragt. Dem enormen Höhenunterschied und der Lage unmittelbar am Schwarzwald-Westrand verdankt der Berg seine wuchtige Erscheinung. Von Mythen und Sagen umwoben wird der Kandel auch Schwarzwälder Blocksberg genannt. Als höchster Berg im Mittleren Schwarzwald ist er ein begehrtes Gipfelziel, sowohl zu Fuß als auch mit dem Rad. Auch Gleitschirme und Motorräder bestimmen das Bild um die Passhöhe und den obersten Gipfelbereich. Der klassische Aufstieg aus dem Elztal verlangt aufgrund der zu überwindenden Höhenmeter eine gute Kondition und hier und da auch einen sicheren Tritt. Zwei Fernwanderwege geben die Route vor: Über den Zweitälersteig geht es hinauf, der Abstieg erfolgt auf dem Kandelhöhenweg.

Ausgangspunkt: Waldkirch, etliche Parkmöglichkeiten in der Stadt.
ÖPNV: Breisgau S-Bahn nach Waldkirch.
Karte: Freiburg im Breisgau (W247).
Anforderungen: Zu Beginn und am Ende bequeme Wege, zwischen Moosbühl und Hotel Altersbach teils felsige Pfade, Trittsicherheit und gute Kondition erforderlich.
Einkehr: An der Route: Bergwelt Kandel, Mo. Ruhetag, www.bergwelt-kandel.de; Hotel Altersbach, Mo. und Do. Ruhetag außer an Feiertagen, www.altersbach.de; wenig abseits der Route: Berggasthaus Kandelhof (vorübergehend geschlossen, Stand Sommer 2022), www.kandelhof.de; zahlreiche Möglichkeiten in Waldkirch.
[image: ]

Vom Bahnhof in Waldkirch (1), 262 m, führt die Bahnhofstraße zur Elz mit dem Jünglingssteg. Über die Engelstraße sind es danach nur wenige Schritte zum Marktplatz in der Ortsmitte, ehe sich Zweitälersteig und Kandelhöhenweg am Ende der Fußgängerzone teilen. Die grüne Raute mit rotem Herz führt nach rechts, passiert die Schwarzenbergschule und erreicht den Ortsrand, wo am Sinnesweg (2), 292 m, der Kandelaufstieg beginnt. Mittels einiger Serpentinen gewinnen wir langsam an Höhe, ehe die Steigung beim Baumkronenpfad für einen Moment nachlässt. Die folgende Geländestufe verflacht beim Rastplatz an der Schwarzenberghütte, von wo aus die Burgruine Schwarzenberg (3), 656 m, in einem kurzen Abstecher aufgesucht werden kann.
Vom Brunnen vor der Schutzhütte dreht die Route langsam in östliche Richtung, erreicht am Kranzkopf den vom Kandel nach Westen abstreichenden Bergkamm und leitet weiterhin unschwierig am Gullerkopf vorbei zum Moosbühl (4), 785 m. Hier nehmen die technischen Ansprüche allmählich zu. Der schmale und aufsteilende Pfad gewinnt die Thomashütte (5), 1080 m, am Kleinen Kandelfelsen, etwas Trittsicherheit kann auf den letzten Metern nicht schaden. Der Ausblick von der Hütte ist traumhaft. Vogesen, Kaiserstuhl und das Oberrheinische Tiefland rücken ins Blickfeld. Hinter dem Glottertal erhebt sich der Rosskopf-Flaunser-Kamm, zu dessen Füßen sich Freiburg in die Ebene weitet. Auch der Gipfel ist nicht mehr fern. Zunächst recht flach am Hoschgetkreuz vorbei und der Markierung vom Zweitälersteig nach, einmal scharf rechts abbiegend und zuletzt in einer Linkskehre zur Aussichtspyramide auf dem Kandel (6), 1241 m. Hier empfängt uns eines der großzügigsten Panoramen im gesamten Schwarzwald.
In der neuen Berggaststätte können wir uns für den Abstieg stärken. Er beginnt mit der Traversierung der Kandelwiese und senkt sich parallel zur Autostraße zu den Kohlplätzen (7), 1065 m, hinab. Mittlerweile auf dem Kandelhöhenweg unterwegs gibt das weiße K in roter Raute die Richtung vor. Der abschnittsweise steile Weg führt in weit ausladenden Serpentinen den Berg hinab zum Wegweiser Wasserfall. Hier lohnt ein kurzer Abstecher über den Pfad zum Altersbach (8) hinab, dessen Wasser in zwei Fallstufen sehenswert zu Tal rauscht. Nach dem Gasthaus Altersbach sind wenige Minuten auf einem Pfad parallel zur Straße zu absolvieren, ehe die Route am Wegweiser Bußmatte (9) zurück in Richtung Waldkirch abwinkelt. Allmendweg und Kandelstraße führen zurück in die Ortsmitte, wo sich ein Blick in die barocke Stiftskirche Sankt Margarethen anbietet. Über den Marktplatz und den Weg vom Morgen geht es rasch zurück zum Bahnhof (1).

[image: ]
[image: Waldkirch]
Innenraum der Stiftskriche Sankt Margaretehn in Waldkirch. 
[image: Kastelburg]
Über der Waldkircher Altstadt thront die Kastelburg. 
[image: Thomashütte]
An der Thomashütte bietet sich eine hervorragende Aussicht. 
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Sankt Ulrich – Kohlerhof – Geiersnest
Gehzeit 4.30 h
[image: ][image: ][image: ]
Auf den Höhen rund um das Quelltal der Möhlin
Gemeinsam mit zahlreichen anderen Quellen entspringt die Möhlin im Westhang des Schauinslandstocks. Im malerischen Tal zwischen Schwarzwald und Vorbergen liegt Sankt Ulrich mit seiner sehenswerten Barockkirche. Eine für den motorisierten Durchgangsverkehr gesperrte, dafür bei Radfahrern beliebte Straße führt von Sankt Ulrich über die Passhöhe Geiersnest nach Horben an der Talstation der Schauinslandbahn. Die Pfarrkirche im ehemaligen Klosterkomplex, heute eine Bildungseinrichtung der Erzdiözese, ist der Ausgangspunkt für einen Spaziergang über die den Ort umgebenden Höhenzüge. Während die Tour als gemütlicher Waldspaziergang auf breiten Wegen startet, steigern sich die Aussichtspunkte nach dem Kohlerhof erheblich. Einen Höhepunkt der Wanderung bildet der Tiefblick von der Eduardshöhe auf Freiburg und das Oberrheinische Tiefland.

Ausgangspunkt: Sankt Ulrich (Gemeinde Bollschweil), Parkplatz in der Ortsmitte.
ÖPNV: Bus, Linie 7208 (Freiburg – Sankt Ulrich – Staufen), Haltestelle »Sankt Ulrich«.
Karte: Schönau im Schwarzwald (W257).
Anforderungen: Durchgehend unschwierige Weg- und Pfadpassagen, gelegentlich steil.
Einkehr: Am Ausgangspunkt: Gasthaus Rössle, Mo. bis Mi. Ruhetag, www.gasthausroessle.de; an der Route: Kohlerhof Berggaststätte, Mo. und Di. Ruhetag, www.wirthschaft-zum-kohler.de; Gaststätte Schweighof; wenige Meter abseits der Route: Berggasthaus Gießhübel, Mi. und Do. Ruhetag, www.gasthof-giesshuebel.de.
[image: ]

Vom Parkplatz in der Ortsmitte von Sankt Ulrich (1), 560 m, begeben wir uns zum nahen Gasthaus Rössle und weiter zur Klosterkirche, wo jetzt oder zum Abschluss der Tour ein Blick in den prächtigen Innenraum lohnt. Der mit der gelben Raute markierte Weg leitet im Bogen um den Klosterkomplex herum und in den Wald zum Wegweiser Winterberghütte. Hier leicht links versetzt weiter und für eine Weile auf dem breiten Forstweg ohne nennenswerte Höhenunterschiede zum Abzweig Große Tanne. Wir halten uns links, passieren den Bittersthof und erreichen am Kohlerhof (2), 750 m, eine erste Einkehrmöglichkeit. Rechter Hand führt ein zunächst schmaler, sich rasch verbreiternder Weg in moderater Steigung zum Gstihlberg (3), 775 m, wo sich das Panorama nach Süden zum Breitnauer Kopf mit den Brandenberghängen öffnet. Auch der Belchen blinzelt herüber, wobei das Panorama zum dritthöchsten Schwarzwaldberg und seinen Nachbarn im weiteren Verlauf sukzessive zunimmt.
Auf dem Kamm führt die Route abschnittsweise kräftig ansteigend über den aussichtsreichen Sonnhaldeberg zum Gießhübel (4), 1059 m, hinauf. Der Berggasthof Gießhübel liegt wenige Meter entfernt und ist nach rechts parallel zur Fahrbahn (K 4957) zu erreichen. Links abbiegend leitet die Wanderroute die Kreisstraße entlang und senkt sich nach wenigen Metern links in den Kaltwasserwald hinab. Kurz darauf öffnet sich beim Kaltwasserhof das Panorama nach Freiburg und zum Kaiserstuhl. In strengen Wintern verläuft hier die legendäre Kaltwasserabfahrt vom Schauinsland zur Talstation in Bohrer. Über die Eduardshöhe gewinnen wir den Parkplatz Gerstenhalm (5), 850 m, wo die Zufahrt für Motorfahrzeuge endet.
Leicht rechts versetzt führt die Route geradeaus weiter zum Abzweig Gerstenhalm, nach links zum Geiersnest und weiter über einen Wiesenpfad zum Paulihof hinab. Die Häusergruppe von Geiersnest verlassen wir absteigend, passieren ein Waldstück und erreichen am Schweighof (6), 703 m, eine weitere Einkehr. Nun scharf links der Beschilderung folgend über einen breiten Weg, diesen nach 600 m halblinks auf einen Forstweg verlassen und am Eichbühl vorbei weiter talwärts. Mit schönem Blick auf die Klosterkirche erfolgt der Rückmarsch zum Ortsrand und zum Gasthaus Rössle in Sankt Ulrich. Der Parkplatz (1) befindet sich wenige Meter entfernt.

[image: ]
[image: Sankt Ulrich]
Am Ausgangspunkt der Wanderung liegt die sehenswerte Klosteranlage von Sankt Ulrich. 
[image: Parkplatz Gerstenhalm]
Im Abstieg vom Geiersnest fällt der Blick zum Belchen. 
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Feldberg – Zastler Hütte – Feldsee
Gehzeit 4.15 h
[image: ][image: ][image: ]
Premiumwanderweg Feldbergsteig
Der Feldbergsteig führt auf knapp 13 Kilometern zu den Highlights rund um den höchsten Schwarzwälder Gipfel. Er verbindet die schönsten Panoramaplätze mit Hütten und Gasthöfen, welche mit traditionellen Speisen zu einer rustikalen Einkehr laden. Unterwegs gestalten sich die Wechsel aus naturnahen Wurzelpfaden, steinigen Bergwegen und einfachen Genießerpassagen überaus abwechslungsreich. Als Premiumwanderweg ist der Feldbergsteig durchgehend separat beschildert.

Ausgangspunkt: Haus der Natur am Feldberger Hof (Gemeinde Feldberg), Parkhaus.
ÖPNV: Bus, Linie 7300 (Titisee – Feldberg – Zell im Wiesental), Haltestelle »Feldberg Feldbergerhof«.
Karte: Titisee-Neustadt (W258).
Anforderungen: Überwiegend leichte Wege, die zu Beginn der Tour, jedoch insbesondere an ihrem Ende noch einmal deutlich aufsteilen und Trittsicherheit erfordern.
Einkehr: An der Route: Sankt Wilhelmer Hütte, Di. und Mi. Ruhetag, außer an Feiertagen, www.sankt-wilhelmerhuette.de; Zastler Hütte, Do. Ruhetag, www.zastler-hütte.de; Naturfreundehaus Feldberg, Di. Ruhetag, www.naturfreundehaus-feldberg.de; Baldenweger Hütte; Raimartihof, Mo. Ruhetag, www.raimartihof.de; mehrere Möglichkeiten rund um den Ausgangspunkt.
[image: ]

Der Feldbergsteig beginnt am Haus der Natur (1), 1260 m, dem Naturschutzzentrum im Schwarzwald, welches seine Besucher mit Infopunkt und Themenausstellung über die schützenswerte Landschaft am höchsten Berg der Region informiert. Zunächst auf Asphalt im Bereich des Skigebiets, bald als steiniger Pfad, steigt der Weg hinauf zum Bismarckdenkmal (2) auf der Ostkuppe des Seebuck, dessen höchster Punkt den Feldbergturm mit Schinkenmuseum und Trauzimmer trägt. Nur wenige Höhenmeter verlieren wir beim Abstieg in den Grüblesattel, ehe der sanfte Gegenanstieg zum höchsten Gipfel Baden-Württembergs leitet. Im mit Sitzbänken und Infotafeln ausgestatteten Rondell auf dem Feldberg (3) schweift der Blick ins weite Rund, bei kalter Herbst- und Winterluft gar bis zum 230 km Luftlinie entfernten Montblanc.
Mit der Sankt Wilhelmer Hütte (4) erreichen wir rasch die auf 1380 m am höchsten gelegene Einkehrmöglichkeit rund um den Feldberg. Nach Norden und Osten umrundet der Steig die Gipfelkuppe und senkt sich durch die steile, von Lawinenbahnen durchzogene Nordflanke zur Zastler Hütte (5). Ein kurzer Gegenanstieg führt uns im Wald zum Naturfreundehaus und zu den offenen Hochalmen der Baldenweger Hütte (6), 1321 m, mit dem steil aufragenden Feldbergtrabanten des Baldenweger Buck. Beim Abstieg über den Sägebachschlagsteig begleitet uns der munter plätschernde Bachlauf, danach bedeutet der breite Forstweg den Wechsel in bequemes Wandergelände. Erst der letzte Abstieg zur Koppel des Raimartihofs fordert wieder mehr Konzentration. Ein Abstecher zur Sonnenterrasse am beliebten Raimartihof (7) eröffnet eine weitere Einkehrmöglichkeit.
Anschließend führt die rote Westweg-Raute zum unter Naturschutz stehenden Feldsee (8), 1109 m. Während der letzten Eiszeit wurde die Mulde von mächtigen Gletschermassen aus dem Gestein geschürft, ein Karsee ist entstanden. Von seinem Südostufer steigt der steile und steinige Pfad in etlichen Serpentinen hinauf zur Feldbergbahn Talstation und zum nahen Haus der Natur (1).

[image: ]
[image: Feldberg]
Schlussanstieg zum Feldberggipfel. 
[image: Feldberg]
Blick vom Feldberg über den Hinterwaldkopf zum Kandel. 
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Wehrastausee – Mettler Hütte – Felsenhütte
Gehzeit 5.00 h
[image: ][image: ]
Durch die Wehraschlucht
Für die Fernwanderer auf dem Schluchtensteig bildet die Wehraschlucht den letzten Höhepunkt auf ihrem Sechstagemarsch von Stühlingen in die Schlösserstadt Wehr. Am Südende der Schlucht wurde die Wehra zur Talsperre angestaut. Es handelt sich dabei um das untere Becken des Pumpspeicherkraftwerks Wehr, dessen oberer Speicher das Hornbergbecken auf dem Hotzenwald ist. Die Wege und Steige zwischen bizarren Felsformationen und gischtenden Kaskaden erfordern hin und wieder einen sicheren Tritt, das stete Auf und Ab zudem etwas Kondition. Auf dem Rückweg belohnt der atemberaubende Tiefblick von der Felsenhütte für die Mühen des Aufstiegs.

Ausgangspunkt: Parkplatz am Wehrastausee (Stadt Wehr), alternativ Wanderparkplatz Wehratalbrücke, jeweils wenige Parkmöglichkeiten.
ÖPNV: Bus, Linie 7320 (Bad Säckingen – Wehr – Todtmoos), Haltestelle »Hornberger Weg, Kraftwerk«; in diesem Fall startet man bei Wegpunkt (7), wenn man die Haltestelle »Am Schluchtensteig« wählt, dann beginnt man die Wanderung bei Wegpunkt (4).
Karte: Lörrach (W265).
Anforderungen: Abschnitte auf dem Schluchtensteig verlangen festes Schuhwerk und Trittsicherheit, ansonsten verläuft die Tour auf bequemen Forstwegen, Kondition erforderlich.
Einkehr: Keine.
[image: ]

Am Südende des Wehrastausees (1), 420 m, befinden sich einige Parkplätze an der Todtmooser Straße (L 148). Wir begeben uns zur Staumauer, wo einige Infotafeln Hintergründe über das Kraftwerk erläutern, und weiter auf die Dammkrone. Hinter dem Stauwehr wechselt der Untergrund rasch von Asphalt auf Schotter. Der Schluchtensteig führt zunächst im Gleichlauf mit dem Hotzenwald-Querweg auf dem Stollisgrabenweg bergwärts. Während die weiß-schwarze Raute ab dem Jokisebeneweg (2), 500 m, in Richtung Hasel zieht, bleiben wir dem Schluchtensteig treu und wandern gemütlich oberhalb des Sees weiter. Nach einer Weile wechselt die Route auf einen Pfad, der zum Beginn des Bannwalds leitet. Hin und wieder kreuzt der schmale Pfad einen Bachlauf, moosbewachsene Felsen und Baumstämme säumen die Wegspur. Wenige Meter unterhalb der Mettlerhütte (3), 700 m, erreichen wir einen Rastplatz. Ein Brunnen und die Hütte selbst befinden sich mit Sicht nach Süden etwa 100 m abseits der Hauptroute auf der linken Seite.
Vom Rastplatz führt der Fernwanderweg weiter durch die felsdurchsetzten Halden, hin und wieder ist Trittsicherheit gefragt. Nach Überquerung der Wehratalstraße (L 148) ist an der Wehratalbrücke (4), 593 m, der Umkehrpunkt erreicht. Dort begleitet ein steiniger Pfad einen Bachlauf bergan.
Am Sägenbach verabschieden wir den Schluchtensteig in Richtung Todtmoos und wechseln auf einen Forstweg, der mit der gelben Raute markiert zum Wegweiser Ehwaldhütte (5) führt. Auch diese Hütte liegt 100 m links der Route und ist ebenfalls nicht bewirtschaftet. Daher machen wir uns gleich an den nächsten Abschnitt, passieren auf dem breiten Ehwaldweg zwei Felsentunnels und gelangen zur Felsenhütte (6), einem kleinen hölzernen Wetterschutz in atemberaubender Position über dem Wehratal. Die Fernsicht ist zwar eingeschränkt, der Tiefblick dafür umso berauschender. Anschließend kurz zurück zum Hauptweg und rechts hinab an der unbewarteten Heuelhütte und den spärlichen Überresten der Zwillingsbuche vorbei zum Abzweig Gabrielsfelsen, wo wir wieder den Hotzenwald-Querweg treffen. Er bringt uns hinab zum Kraftwerk Wehratal (7), 420 m, von wo ein Fußweg parallel zur Autostraße nach links zurück zum Ausgangspunkt (1) führt.

[image: ]
[image: Wehratalbrücke]
Rauschende Bachläufe prägen den Charakter der Wanderung. 
[image: Felsenhütte]
Die kleine Felsenhütte thront in atemberaubender Position über dem Wehratal. 
[image: Felsenhütte]
Beeindruckender Tiefblick von der Felsenhütte. 
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Görwihl – Gugel – Strittmatt
Gehzeit 6.15 h
[image: ][image: ]
Albschlucht und Höllbachschlucht
Zwischen Alb und Wehra weiten sich die Hotzenwald-Ortschaften meist auf aussichtsreichen, sonnenverwöhnten Hochflächen. Die dazwischenliegenden Täler haben sich aufgrund des steilen Reliefs zum Hochrhein hin tief in das Gestein eingeschnitten. Diese beiden Landschaftsmerkmale bilden auch die Kulisse unserer heutigen Tour. Die lange Rundwanderung ist zwar konditionell durchaus fordernd, besticht dafür aber auch durch abwechslungsreiche Landschaft mit zahlreichen herrlichen Pausenplätzen.

Ausgangspunkt: Görwihl, Parkmöglichkeiten hinter der Kirche; alternativer Start am Wegpunkt (4).
ÖPNV: Bus Linie 7324 (Sankt Blasien – Görwihl) und Linie 7327 (Rickenbach – Görwihl), Haltestelle »Görwihl Marktplatz«.
Karte: Lörrach (W265) und Waldshut-Tiengen (W266).
Anforderungen: In der Höllbachschlucht Trittsicherheit hilfreich, ansonsten überwiegend unschwierige Weg- und Pfadpassagen.
Einkehr: An der Route: Landgasthof Eichrüttehof, Mo. bis Mi. Ruhetag, www.eichruettehof.de; Gugelstüble, Ostern bis Ende Oktober; mehrere Möglichkeiten in Görwihl.
[image: ]

Der erste Abschnitt der Wanderung führt vom Parkplatz südlich der Kirche von Görwihl (1), 675 m, in östlicher Richtung aus dem Ort heraus. Die weiß-schwarze Rautenmarkierung des Hotzenwald-Querwegs leitet über breite Wege, schließlich über einen schmalen Pfad hinab zur Wegkreuzung Beim Albsteg, wo wir uns für eine Weile von diesem Fernwanderweg verabschieden. Dafür übernimmt nun der Albsteig die Routenführung, auf dem wir nach links weiterwandern. Wenige Minuten später erreichen wir die Höllbachmündung (2), 510 m, und einige Meter weiter einen ersten herrlichen Vesperplatz, der die Möglichkeit zu einer Abkühlung in der Alb bietet.
Nachfolgend steht der steile Anstieg durch die Höllbachschlucht an. Der teilweise schmale und bei Nässe rutschige Pfad führt kurzweilig hinauf zum großen Höllbachwasserfall. Das tief eingeschnittene Kerbtal des Höllbachs bildet dabei eine eindrucksvolle Kulisse. Der Weiterweg führt am Hornstollen vorbei und ab hier entlang der gelben Raute, über breite Forstwege zum Abzweig Hintere Wühre. Wenige Meter weiter verlassen wir auf einem kurzen Abschnitt die Rautenmarkierung nach rechts und wandern direkt entlang des künstlichen Bachlaufs zum Wührenabgang (3), 730 m. Mit Hilfe eines Schiebers wird das Wasser dem Höllbach entnommen und in den Kanal geleitet.
Entlang der blauen Raute geht es nun über einen breiten Weg, nach der Überquerung der Straße über einen kleinen Pfad und zuletzt entlang der Fahrbahn (K 6530) zur Einkehrmöglichkeit am Eichrüttehof. Wer mag kann von hier einen Abstecher nach rechts auf eine Anhöhe unternehmen, wo sich ein herrliches Panorama nach Süden öffnet. Der Hin- und Rückweg beträgt etwa eine Viertelstunde zusätzlich. Nächstes Zwischenziel bildet der Wegweiser Hartschwand-Mühle, wo wir uns links halten und der gelben Raute nach im Wesentlichen am Waldrand entlang zum Abzweig Rohrbach wandern. Hier stoßen wir wieder auf den Hotzenwald-Querweg, der zunächst im Wald, bald jedoch in zunehmend freiem Gelände zum Wanderparkplatz Strittmatt-Wenni (4), 930 m, (Alternativparkplatz) führt.
Weiter geht es parallel zur Straße (K 6532) nach Norden und am Ortseingang von Vorder-Engelschwand links. Nach der Bebauung queren wir eine Bachsenke und steigen danach über eine kleine Asphaltstraße wieder hinauf nach Engelschwand, wo wir abermals links abbiegen. Schließlich leitet ein kurzzeitig aufsteilender Pfad hinauf zum Jugendzeltplatz und rasch zum mit dem Gugelturm (5) geschmückten Gipfel, 996 m. Die Aussichtsplattform gewährt ein erstklassiges Panorama über den Südschwarzwald und zur Alpenkette.
Noch bis Giersbach (6), 860 m, bleiben wir dem Hotzenwald-Querweg treu, gehen dann hinüber zur Kapelle und biegen dort nach links ab. Die gelbe Raute führt über einen breiten Weg in den Wald und mit einigen Richtungswechseln zum Wegweiser Algi am Ortsrand von Strittmatt. 400 m südlich dieses Wegweisers bleiben wir geradeaus (die gelbe Raute zieht nach rechts weg), überqueren in Strittmatt (7) die Autostraße (L 153) und marschieren geradeaus weiter. Wir biegen zweimal links und dann rechts ab und gelangen so wieder zur gelben Rautenmarkierung und aus dem Ort heraus. Der folgende Abschnitt zum Günnetsmättle (8), 770 m, ist mehrheitlich von Wald geprägt. Ein weiter Rechtsbogen führt schließlich am Waldrand entlang zurück bis kurz vor unseren Startort. Die Schlussetappe, geprägt von hübschen Fernblicken zu den Alpen, erfolgt zum Ortsrand und zur Kirche von Görwihl (1).
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[image: Höllbachmündung]
Der große Wasserfall in der Höllbachschlucht. 
[image: Gugelstüble]
Unterhalb vom Aussichtsturm kann man sich im Gugelstüble für den Weiterweg stärken. 
[image: Giersbach]
Der Herrischrieder Ortsteil Giersbach, ganz rechts am Horizont der Gugelturm. 
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Klimatabelle.jpg
KLIMATABELLE FREIBURG

Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez @
Mittlere Temperatur °C 3 49 73 11 15 19 21 20 16 11 6,6 44 11,6
Sonnenstunden h 58 96 153 201 216 240 273 228 201 114 61 71 1912
Niederschlag mm 66 55 50 64 102 79 51 85 45 54 59 45 755

KLIMATABELLE FELDBERG

Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez @
Mittlere Temperatur °C -24-19-03 4 6,7 11 13 13 97 59 1,8 0,6 52
Sonnenstunden h 57 92 137 177 171 189 229 210 171 128 67 83 1711
Niederschlag mm 173 136 86 94 172 187 103 128 80 159 141 185 1644

Datenquelle: www.wetterdienst.de (Messzeitraum 2015 - 2020)
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Nachhaltigkeit_Kasten.jpg
Der Umwelt zuliebe ...

Auch beim Wandern hinterlassen wir einen 6kologischen FuBabdruck, aber im
Einklang mit der Natur unterwegs zu sein, ist gar nicht so schwer!

VORBEREITUNG UND ANFAHRT

« Sich vorab informieren, worauf in Bezug auf Natur und Umwelt in der jeweili-
gen Wanderregion besonders zu achten ist.

« Soweit moglich mit Bahn und Bus anreisen, Wander- und Rufbusse nutzen.

- Ist eine Anfahrt mit dem Auto nétig, Fahrgemeinschaften bilden.

- Bei weiten Anfahrten Mehrtagestouren planen oder von einem Quartier vor
Ort aus mehrere Touren absolvieren.

 Flugreisen madglichst reduzieren und durch Beitrage zu Klimaschutzprojekten
kompensieren.

KLEIDUNG UND AUSRUSTUNG

« Beim Kauf von Outdoor-Kleidung auf umweltfreundliche und faire Herstel-
lung achten und Kleidungsstlicke mdglichst viele Jahre nutzen.

« Ausrlstung kann man eventuell auch gebraucht kaufen oder ausleihen.

- Reparieren statt neu kaufen.

VERPFLEGUNG

- Beim Einkauf Bio-Ware, regionale und saisonale Erzeugnisse bevorzugen.

- Hatten und Gasthaduser auswadhlen, die regionale Produkte verwenden.

« Auf Einwegflaschen und Plastikverpackungen verzichten, stattdessen wieder-
verwendbare Trinkflaschen und Brotzeitboxen benutzen.

UBERNACHTUNG

- Bei lokalen Anbietern buchen, damit Menschen vor Ort profitieren. 0
« Auf Hitten und in anderen Unterkiinften Strom und Wasser sparen. %,
UNTERWEGS 0290

- Wege benutzen und Abkirzer vermeiden.

- Sperrungen von Wegen und Schutzgebieten respektieren.

« Keine Blumen pfliicken und keine Pflanzen entnehmen.

- Waldbrandgefahr beachten.

« MUll wieder mit nach Hause nehmen und dort entsorgen. 0o,
- Toilettengadnge in freier Natur moglichst vermeiden.

- Ldrm vermeiden. 000

« Hunde an die Leine nehmen.

ROTHER
BERGVERLAG
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